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Allen Pastoren und Leitern auf dieser Welt,  
die Jesus und seiner Kirche dienen
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Der schwierige Weg von 
kraftlosem Christsein zu tiefer 

Veränderung

Meine eigene Glaubensreise begann mit neunzehn Jahren. Ein Freund 
hatte mich zu einem christlichen Konzert eingeladen. Ich war so 

berührt, dass ich mein Leben noch am selben Abend Jesus übergab. Bald 
schloss ich mich der christlichen Studentenarbeit unserer Universität an 
und besuchte drei- bis viermal wöchentlich Bibelkreise. Ich begann, zwei 
bis drei Stunden am Tag in der Bibel zu lesen, erzählte freimütig das Evan-
gelium und nahm an allen angebotenen Jüngerschaftsprogrammen teil.

Zu dieser Zeit war wohl das Wort begierig die beste Beschreibung für 
mich – ich war geistlich unersättlich und konnte gar nicht genug über 
Jesus erfahren. Ich wurde angeleitet, die Schrift zu studieren, zu beten 
und das Evangelium von der Gnade Gottes verständlich weiterzusagen. 
Auch lernte ich, wie ich meine geistlichen Gaben entdecken und einset-
zen konnte, und entwickelte ein Herz für die Armen und Ausgegrenzten 
in der Welt.

Nach meinem Abschluss am College unterrichtete ich Englisch an einer 
Highschool und engagierte mich bei der InterVarsity Christian Fellowship, 
einer christlichen Studentenarbeit. In dieser überkonfessionellen Tätigkeit 
erwarb ich eine Reihe von praktischen Fähigkeiten im Dienst für Jesus und 
lernte Gottes Wort noch besser kennen.

Mein Hunger nach Gott ging so weit, dass ich begann, ganze Bücher 
der Bibel auswendig zu lernen – Epheser, Philipper, Kolosser. Aber das war 
noch gar nichts im Vergleich zu einem anderen Mitarbeiter dort, der alle 
sechzehn Kapitel des Römerbriefes im Kopf hatte!
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Dieser tiefe Wissensdurst führte mich schließlich an zwei namhafte 
theologische Seminare der Vereinigten Staaten: Princeton und Gordon-
Conwell. Die drei Jahre dort habe ich als sehr bereichernde Zeit in Erin-
nerung. Ich lernte Hebräisch und Griechisch, um die Bibel in ihren 
Originalsprachen lesen zu können, und studierte Kirchengeschichte, syste-
matische Theologie und Hermeneutik. Es war ein ganz großes Geschenk, 
von den besten Theologen Nordamerikas lernen zu dürfen und herausge-
fordert zu werden.

Sechs Monate vor meinem Abschluss heirateten Geri und ich und zo-
gen wenig später nach Costa Rica, um Spanisch zu lernen. Ein Jahr lang 
lebten wir dort bei einer Familie mit zehn Kindern. Es war ein Sprung ins 
kalte Wasser, denn sie sprachen genauso wenig Englisch wie wir Spanisch. 
Zurück in den Vereinigten Staaten gründeten wir im September 1987 un-
sere Gemeinde, die New Life Fellowship Church, in einem multiethni-
schen Viertel von New York City, in dem vorwiegend Migranten lebten.

Ich war ein begabter Leiter und Prediger, dazu ein begeisterter Evange-
list und Lehrer. Ich liebte Jesus. Und ich sah mich selbst als Fels im Glau-
ben und reifer Christ.

Welch ein Irrtum!

Etwas lief grundlegend schief

Zu unserem ersten Gottesdienst kamen nur ganz wenige Besucher, aber Gott 
bewegte in der Anfangszeit viel und unsere Gemeinde wuchs schnell. Da ich 
nun Spanisch sprach, begannen wir im dritten Jahr auch eine spanischspra-
chige Arbeit. Am Ende des sechsten Jahres war der englischsprachige Zweig 
auf etwa 400 Glieder angewachsen, der spanischsprachige auf 250.

Wir durften damals eine Menge lernen über Gebet und Fasten, Kran-
kenheilung, den Kampf gegen gottfeindliche Mächte, die Gaben des Hei-
ligen Geistes und das Hören auf Gottes Stimme. Hunderte von Menschen 
kamen zum persönlichen Glauben an Christus. Sie entdeckten neue, krea-
tive Möglichkeiten, den Armen zu dienen. Wir schulten neue verantwort-
liche Mitarbeiter, gründeten zahlreiche Kleingruppen, betrieben eine Sup-
penküche für Obdachlose und halfen bei anderen Gemeindegründungen.
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Aber unter der Oberfläche stand es nicht zum Besten.
Insbesondere in Konflikten traten in unserem Miteinander immer wie-

der dieselben unreifen, kindischen Verhaltensweisen zutage. So entschlos-
sen wir auch waren, rassische, wirtschaftliche und kulturelle Gräben zu 
überbrücken – wir waren nicht fähig, schwierige Gespräche zu führen, und 
dies drohte unsere Gemeinschaft zu zerstören. Besonders befremdlich war 
jedoch die Diskrepanz, die bei manchen Säulen der Gemeinde zu beob-
achten war: Einerseits brannten sie für Gott; andererseits wirkten sie nach 
außen hin verurteilend, unsicher und lieblos.

Was ich damals nicht erkannte: Viele Dinge, mit denen wir als Ge-
meinde zu kämpfen hatten, waren ein Spiegel meiner persönlichen inneren 
Kämpfe, meiner eigenen Unreife. Meine oberflächliche Art der Nachfolge 
zeigte sich nun auch bei denen, für die ich Verantwortung trug.

Die Gemeinde war zwar attraktiv, ihre Leitung aber eine undankbare 
Aufgabe – besonders für Geri und mich. Es gab eine hohe Fluktuation 
unter den Haupt- und Ehrenamtlichen, noch dadurch verschärft, dass in 
New York City zu dieser Zeit zahlreiche neue Gemeinden entstanden. Wir 
sahen unsere Schwierigkeiten aber auch als Anfechtungen durch gottfeind-
liche Mächte. Manche versuchten, die Situation herunterzuspielen. Sol-
che Probleme seien in jeder großen Organisation und jedem Unterneh-
men ganz natürlich. Aber wir waren kein Unternehmen. Wir waren eine 
Gemeinde.

Tief im Herzen wussten Geri und ich, dass etwas nicht stimmte. Wir 
waren zunehmend niedergeschlagen und empfanden die Gemeindeleitung 
als schwere Last. Mit einer großartigen Arbeit gewannen wir die ganze 
Welt für Gott, verloren dabei aber unsere Seelen (siehe Markus 8,36).

Etwas lief grundlegend schief. Insgeheim träumte ich schon vom Ru-
hestand – mit Mitte dreißig! Trotz ständiger geistlicher Selbstprüfung – da 
war weder Untreue noch Unversöhnlichkeit noch Begierde festzustellen – 
konnte ich die Ursache meiner Freudlosigkeit nicht ausmachen.
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Unaufhaltsam in die Krise

Als 1993/94 unser spanischsprachiger Gemeindezweig eine Spaltung er-
lebte und scheinbar tragfähige Beziehungen plötzlich zerbrachen, zog es 
mir den Boden unter den Füßen weg. Nie werde ich vergessen, wie ich an 
einem Sonntagnachmittag in den spanischsprachigen Gottesdienst kam 
und zweihundert Leute fehlten. Gerade einmal fünfzig waren versammelt. 
Die anderen hatten sich einem unserer spanischsprachigen Pastoren ange-
schlossen, um mit ihm eine eigene Gemeinde zu gründen. Ich war tief er-
schüttert.

In den nächsten Wochen wurden die verbliebenen Glieder telefonisch 
bedrängt, das Haus Sauls (meine Leitung) zu verlassen und zum Haus Da-
vids (die neue Sache, die Gott tat) überzugehen. Menschen, die ich in den 
vergangenen Jahren zu Christus geführt und als Pastor betreut hatte, waren 
auf einmal weg. Viele von ihnen würde ich nie wiedersehen.

Mit einem Mal wurde mir bewusst, dass ich ein Doppelleben führte. 
Nach außen hin versuchte ich, den verunsicherten Menschen, die bei New 
Life geblieben waren, wieder Mut zuzusprechen: „Ist es nicht erstaunlich, 
wie Gott unsere Sünden gebraucht, um sein Reich zu bauen? Nun haben 
wir zwei Gemeinden statt einer“, verkündete ich. „Jetzt können noch mehr 
Menschen in eine persönliche Beziehung zu Jesus kommen. Wenn sich je-
mand von euch dieser neuen Gemeinde anschließen möchte, dann wün-
sche ich ihm von Herzen Gottes Segen.“

Welch eine Lüge!
Um jeden Preis wollte ich wie Jesus sein (zumindest wie der Jesus, den 

ich mir vorstellte), ohne zu merken, wie ich dabei an Leib und Seele Scha-
den nahm.

In meinem Inneren war ich tief verletzt und wütend. Diese Gefühle 
steigerten sich allmählich bis zum Hass. In meinem Herzen war kein Platz 
für Vergebung. Ich war voller Zorn, den ich nicht loswerden konnte.

Wenn ich allein im Auto saß, löste oft schon der bloße Gedanke an 
das, was geschehen war, und an den Pastor, der die Spaltung herbeigeführt 
hatte, eine unbändige Wut aus, die mir auf den Magen schlug und sich 
innerhalb von Sekunden in lauten Flüchen Luft machte: „Du bist so ein 
@#&%!“ und „Du bist ein Voll*#%!“

Emotional gesunde Nachfolge10



Mein erster Hilferuf

„Wie konnte ich nur Pastor werden? Das war die dümmste Entscheidung 
meines Lebens“, schrie ich zu Gott im Gebet.

Verzweifelt suchte ich nach Hilfe. Schließlich empfahl mir ein befreun-
deter Pastor einen christlichen Therapeuten. Im März 1994 hatten Geri 
und ich dort unseren ersten Termin.

Ich fühlte mich total gedemütigt, wie ein Schuljunge, der zum Direk-
tor zitiert wird. Am liebsten wäre ich weggelaufen. „Therapie ist was für 
verkorkste Leute“, warf ich Gott vor. „Nichts für mich. So gestört bin ich 
nicht!“

Das Innehalten und Nachdenken über den Zustand meiner Seele war 
beängstigend und befreiend zugleich. Damals führte ich meine Probleme 
vor allem auf das hektische, nervenaufreibende Großstadtleben zurück. 
Ich schob die Schuld auf alles Mögliche: auf unsere Lebenssituation im 
Stadtteil Queens, meinen Beruf, unsere vier kleinen Kinder, Geri, gott-
feindliche Mächte, andere aus dem Leitungsteam, mangelnde Fürbitte der 
Gemeinde, sogar auf unser Auto (es war in drei Monaten sieben Mal auf-
gebrochen worden). Jedes Mal war ich mir sicher, endlich das Grundpro-
blem erkannt zu haben.

Weit gefehlt! Denn das Grundproblem lag tief in mir. Aber dies 
konnte – oder wollte – ich mir damals noch nicht eingestehen.

Die nächsten zwei Jahre waren wie ein unaufhaltsamer Fall in einen Ab-
grund. Mir war, als würde ich ins Bodenlose stürzen. Ich schrie zu Gott 
um Veränderung. Doch der Himmel schien für meine Hilferufe verschlos-
sen zu sein.

Es sollte noch schlimmer kommen.
Ich predigte zwar nach wie vor jede Woche und war weiterhin leitender 

Pastor, aber mein Vertrauen in meine Führungskompetenz war durch die 
Spaltung der spanischen Gemeinde gründlich erschüttert worden. Deshalb 
stellte ich zusätzliche Mitarbeiter ein und gab Leitungsaufgaben an sie ab. 
Hatte ich nicht kläglich versagt? In der Überzeugung, dass sie es sicher bes-
ser könnten, überließ ich ihnen den Wiederaufbau der Gemeinde.

Ich besuchte Leitungskonferenzen, um zu lernen, gegen alle gottfeind-
lichen Kräfte aufzustehen und eine ganze Stadt für Gott zu erreichen. Ich 
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fuhr zu „Ermutigungstreffen“ in andere Gemeinden. Wenn es einen Weg 
gab, mich mehr von Gott erfüllen zu lassen, wollte ich ihn finden. Ich 
nahm sogar an einer prophetischen Konferenz in einem anderen Bundes-
staat teil und erhielt dort eine Reihe von aufrichtenden persönlichen Pro-
phezeiungen. Ich intensivierte die frühmorgendlichen Gebetstreffen bei 
New Life. Ich wies Dämonen zurück, die mein Leben zerstören wollten. 
Ich betete um Erweckung. Ich suchte Rat bei zahlreichen landesweit be-
kannten Gemeindeleitern.

Und tatsächlich hatte ich das Gefühl, Fortschritte zu machen. Es 
mochte nach außen hin noch nicht sichtbar sein, aber es bewegte sich et-
was. Das dachte ich zumindest. Für Geri jedoch hatte sich seit Beginn un-
serer Ehe nichts verändert – sie war unglücklich.

Geri tritt aus der Gemeinde aus

In der zweiten Januarwoche 1996 verkündete mir meine Frau, sie werde 
der Gemeinde den Rücken kehren. Sie sei es leid, unsere vier Kinder quasi 
allein großzuziehen, und habe genug von den ständigen Krisen in der Ge-
meinde. Ruhig und gefasst erklärte sie: „Ich verlasse unsere Gemeinde. Sie 
bringt mir kein neues Leben, sie bringt mich um.“1

Nun war ich am absoluten Tiefpunkt angekommen. Ich informierte 
unsere Ältesten über meine erneute Krise. Sie rieten Geri und mir zu einer 
intensiven Auszeit, in der wir mit professioneller Hilfe versuchen sollten, 
unser Problem zu lösen.

Nach einigen Wochen fuhren wir in ein christliches Beratungszen trum. 
Es war unsere Hoffnung, den Druck, der auf uns lastete, für ein paar Tage 
hinter uns lassen zu können und dadurch eine objektivere Sicht auf die 
Gemeinde zu gewinnen. Ich hoffte, Gott würde Geri heilen; Geri hoffte, 
Gott würde die Gemeinde heilen; wir beide hofften, die schmerz liche 
 Situation möglichst schnell zu überwinden.

Die folgende Woche verbrachten wir mit zwei Beratern. Diese kleine, 
zeitlich begrenzte christliche Gemeinschaft bot uns einen geschützten 
Rahmen, in dem wir es endlich wagten, unsere verborgenen Gefühle vor-
einander auszusprechen.
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Was wir nicht erwartet hätten, war eine authentische geistliche Erfahrung 
mit Gott. Für mich begann es höchst seltsam. Geri und ich hatten uns bis 
spät am Abend unterhalten, bevor wir schlafen gegangen waren. Gegen 
zwei Uhr nachts weckte sie mich, stellte sich aufs Bett und begann, Klar-
text zu reden. Mit wenigen gewählten Worten offenbarte sie mir scho-
nungslos, wie es ihr mit mir, unserer Ehe und der Gemeinde wirklich er-
ging.

So schmerzhaft Geris Ausbruch war – er war eine befreiende Erfahrung 
für uns beide. Denn sie hatte endlich die dicke geistliche Fassade des „Gut-
seins“ niedergerissen, die sie davon abgehalten hatte, der Wahrheit über 
unsere Ehe und unser Leben ins Gesicht zu sehen.

Ich hörte zu.
Sie hörte zu.
Gemeinsam betrachteten wir das Leben unserer Eltern und ihre Ehen. 

Ich schaute ehrlich auf unsere Gemeinde, die New Life Fellowship. Un-
übersehbar zeigten sich dort die wunden Punkte aus meiner Ursprungs-
familie.

Keiner von uns hatte sich je solche Gefühle gestattet.
Wir entdeckten, dass unser Glaubensleben, das wir für authentisch ge-

halten hatten, äußerst oberflächlich war. Obwohl wir beide schon über 
siebzehn Jahre Christen waren, hatte der Glaube, den wir kannten und 
praktizierten, unsere Persönlichkeit nur äußerlich erfasst. Angesichts mei-
ner umfassenden Ausbildung und meiner Erfahrung mit dem Gebet und 
der Bibel war es für mich geradezu ein Schock zu erkennen, dass ganze 
Schichten meines Lebens nie von Gott erreicht worden waren.

Wie konnte das sein? Ich hatte alles getan, was mir Pastoren und Lei-
ter über die Nachfolge Jesu beigebracht hatten. Ich war treu, hingegeben 
und höchst engagiert. Ich glaubte an die Kraft Gottes, sein Wort, das Ge-
bet und die Gaben des Heiligen Geistes. Wie kam es, dass ich auf meinem 
Weg mit Jesus in meinem persönlichen Leben, in meiner Ehe und in mei-
nem Dienst in einer Sackgasse gelandet war? Wo blieb die mächtige, ver-
ändernde Kraft Gottes?

Mir kam es so vor, als wäre in diesem Moment etwas in mir gestorben – 
in meinem persönlichen Glauben und in meiner Rolle als leitender Pas-
tor. Aber diese Erfahrung, die mir zunächst wie das Ende erschien, erwies 
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sich stattdessen als Beginn. Auf der Reise, die damals ihren Anfang nahm, 
sollten wir eine ganz neue Beziehung zu Gott entdecken, die unser Leben, 
unsere Ehe, unsere Familie, unsere Gemeinde und Tausende anderer Ge-
meinden auf der ganzen Welt verändern würde.

Ich erkannte, dass das Problem nicht der christliche Glaube an sich war, 
sondern vielmehr die Art, wie wir im Glauben angeleitet worden waren 
und anderen den Glauben vermittelten.

Christliche Fassade

Ich habe von meinem Schwiegersohn Brett eine Menge über das Maurer-
handwerk gelernt. Er hat seine Ausbildung in einem der ältesten Hand-
werke der Welt vor fünf Jahren als Lehrling unter einem erfahrenen 
 Maurermeister aufgenommen und erst vor Kurzem seine Gesellenprüfung 
abgelegt. Bis er einmal selbst Meister ist, könnten gut und gern noch wei-
tere sieben Jahre oder mehr vergehen!

Wenn man bedenkt, wie lang und kostspielig der Weg vom Lehrling 
über den Gesellen zum Meister ist, dann ist es nicht verwunderlich, dass 
es in diesem Handwerk relativ wenige Meister gibt. Aber ein Bauwerk, das 
von Meisterhand aus massiven Steinen erbaut ist, kann Tausende von Jah-
ren überstehen, selbst bei extremen Wetterbedingungen. Wir sehen das an 
den Pyramiden in Ägypten, an mittelalterlichen Burgen und an solide ge-
bauten Stein-Bauernhäusern der Neuzeit.

Doch das Bauen mit Naturstein ist teuer. Schon allein der Abbau und 
Transport, das Schneiden und Behauen der Steine sind sehr zeitaufwen-
dig und kostspielig. Zudem ist auf der Baustelle die Fachkompetenz eines 
Maurermeisters unverzichtbar. Kein Wunder, dass die Bauindustrie mit 
den Jahren billigere Alternativen entwickelt hat. Da die Leute jedoch auf 
die Optik echter Steine Wert legen, arbeiten Bauunternehmen oft mit Fas-
sadenverkleidungen.

Es gibt zwei grundlegende Arten der Verkleidung – Naturstein und 
Kunststein.

Natursteinverkleidungen bestehen aus leichten, nur 2 bis 12 Zentimeter 
dicken geschnittenen Steinplatten, die auf die Außenwand eines Gebäu-
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des aufgebracht werden. Geri und ich haben kürzlich eine kleine Fläche 
rund um unseren Hauseingang mit Stein verkleiden lassen. Es sieht echt 
aus und fühlt sich auch so an – wie massive Steine mit tragender Funktion. 
Die Leute sind beeindruckt. Dabei ist es nur eine dünne Steinverkleidung, 
die von Handwerkern ohne jegliche Maurererfahrung angebracht wurde.

Kunststeinverkleidungen hingegen bestehen aus industriell hergestell-
ten Materialien wie Zement. Optik und Oberflächenstruktur echter Steine 
werden nachgeahmt, jedoch ohne die hohen Kosten einer Natursteinver-
kleidung (und erst recht eines ganzen Hauses aus massivem Naturstein). 
Kunststeinverkleidungen lassen sich schnell und einfach anbringen. Es 
gibt sogar Bausätze für Heimwerker. Schauen Sie sich einfach ein You-
Tube-Video an und schon können Sie loslegen.

An dieser Stelle mögen Sie sich fragen, warum ich mich so ausführlich 
über Mauerwerk und Verkleidungen auslasse. Die Antwort ist einfach: Die 
Art, wie Nachfolge heute in unseren Gemeinden gelebt wird, gleicht oft einer 
geistlichen Fassadenverkleidung.

Oberflächlich gesehen sieht alles echt aus. Die Gemeindeglieder sind le-
bensfroh und optimistisch, erfüllt von dem Glauben, dass Jesus sie durch 
Krisen und Täler führt. Berührende Anbetungslieder und ansprechend 
aufbereitete Botschaften richten sie geistlich auf. Gläubige geben bewe-
gende Zeugnisse. Wir sorgen für eine warme, einladende Atmosphäre in 
unseren Kleingruppen und bei Wochenendfreizeiten und alle haben das 
Gefühl, gemeinsam mit Gott zu neuen Ufern unterwegs zu sein.

Das Problem ist, dass all dies mit dem massiven, tragenden Stein der 
Nachfolge, wie Jesus sie gemeint hat, wenig zu tun hat. Nach außen hin 
scheint unser Glaube schweren Stürmen und dem Test der Zeit wider-
stehen zu können, aber das ist eine Täuschung. Ja, viele von uns nehmen 
am Gottesdienst teil, hören aufmerksam den Predigten zu und besuchen 
Kleingruppen. Wir dienen oft treu in verschiedenen Bereichen und spen-
den großzügig. Und doch bleibt unsere Verwandlung in Christus Fassade, 
wie eine dünne Verkleidung auf einem Leben, das unter der Oberfläche 
noch nicht berührt worden ist.

Christliche Fassade ist eine gute Beschreibung für die ersten siebzehn 
Jahre meines Lebens als Jesus-Nachfolger. Nach außen sah alles tadellos 
aus. Tatsächlich jedoch bestanden gewaltige Defizite in meiner Nachfolge 
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und meiner Art, die Gemeinde zu leiten. Das fiel eine Zeit lang kaum auf, 
weil meine Gaben und mein Eifer viel von dem überdeckten, was unter 
der Oberfläche fehlte. Aber schon bald sollten mein eigenes Glaubens leben 
und das unserer Gemeinde schonungslos als dünne Verkleidung entlarvt 
werden.

Der massive Stein emotional gesunder Nachfolge

Emotional gesunde Nachfolge ermutigt dazu, die Fassade unseres ober-
flächlichen Christseins einzureißen und zu einem echten, ganzheitlichen 
Glauben zu finden, der trägt wie massiver Stein.

Zugegeben, der Prozess ist anstrengend, aufwendig und kostspielig. 
Aber wie beim Bauen mit Naturstein entsteht etwas sehr Widerstands-
fähiges.

In ihrem Kern ist unser Modell der emotional gesunden Nachfolge eine 
biblische Theologie, die jeden Bereich einer Gemeinde, christlichen Arbeit 
oder Organisation erfasst. Diese Art gelebten Glaubens hält selbst star-
ken Stürmen stand, sodass Menschen auch inmitten von Krisen und Um-
brüchen wachsen und reifen können. Genauer gesagt: Emotional gesunde 
Nachfolge …

• entschleunigt unser Leben, sodass wir inmitten der Hektik und Ablen-
kung des Alltags in einer tiefen persönlichen Beziehung zu Jesus leben 
können.

• bietet Richtlinien, um zu erkennen, wie stark die Werte und Ziele un-
serer westlichen Kultur dem radikalen Aufruf Jesu entgegenstehen, uns 
selbst zu verleugnen, unser Kreuz auf uns zu nehmen und ihm zu folgen.

• ermöglicht es, Grenzen als Geschenk von Gott anzunehmen, statt da-
gegen anzukämpfen.

• klammert in der Nachfolge Jesu Traurigkeit und Verlust nicht aus. Da-
durch verpassen wir nicht mehr die Schätze, die Gott darin verborgen 
hat.

• bietet klare Kriterien, um unsere geistliche Reife an unserer zunehmen-
den Liebesfähigkeit zu messen.
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• bringt unsere Herkunftsfamilie und unsere persönliche Geschichte in 
Zusammenhang mit unserer Nachfolge heute. Wir tun nicht mehr so, 
als könnten wir eingefahrene Muster und Traumata aus der Vergangen-
heit im Handumdrehen heilen.

• sieht in unserer Schwäche und Verwundbarkeit einen Schlüssel zu Got-
tes Kraft, aus der seine Liebe in die Welt fließen kann.

Unser Ziel ist es, von einem traditionellen hin zu einem transformativen, 
das heißt einem umgestaltenden Nachfolgemodell zu gelangen, das Men-
schen tiefe Veränderung erleben lässt. Die folgende Grafik veranschaulicht 
den Unterschied zwischen den beiden Modellen.
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Wir haben dieses transformative Modell (das wir emotional gesunde 
Nachfolge nennen) schon vor Jahrzehnten eingeführt und seither ständig 
weiterentwickelt. Unsere Gemeinde dient uns dabei als fruchtbarer Boden, 
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auf dem wir es praktizieren und verfeinern können. Hier muss es sich im-
mer wieder bewähren. Denn es ist keine kleine Aufgabe, in einer Gemein-
schaft mit Menschen aus mehr als fünfundsiebzig Nationen Brücken zu 
bauen über Ethnie, Klasse und Geschlecht hinweg.

Wir sind sehr dankbar, dass wir schon Tausenden von Gemeinden in 
Nordamerika und auf der ganzen Welt emotional gesunde Nachfolge na-
hebringen durften. Wertvolle Einsichten und Rückmeldungen aus unter-
schiedlichsten Umfeldern haben das, was Sie auf den folgenden Seiten le-
sen werden, beeinflusst, differenziert und präzisiert.

Meine Hoffnung beim Schreiben dieses Buches ist, dass Sie es wagen, 
anders zu bauen – sowohl persönlich als auch in Ihrer Gemeinde. Emo-
tional gesunde Nachfolge bietet eine neue Sichtweise, einen Paradigmen-
wechsel, eine Vision, um gegen den Strom der Zeit eine geistliche Kultur 
aufzubauen, die jeden Aspekt des Gemeinde- und Gemeinschaftslebens er-
fasst – Leitung und Teamentwicklung, Ehe- und Singlearbeit, Erziehung, 
Verkündigung, Kleingruppen, Gottesdienst, Jugend- und Kinderarbeit, 
Zurüstung, Verwaltung, Öffentlichkeitsarbeit und vieles mehr.

Machen wir uns keine Illusionen. Die Umsetzung ist auf jeden Fall eine 
Herausforderung. Sie braucht viel Zeit und ist unweigerlich mit Schmer-
zen verbunden. Aber seien Sie gewiss: Diese Reise mit Jesus wird zu einer 
solch bereichernden Erfahrung werden, dass Sie sich nie mehr mit einer 
christlichen Fassade zufriedengeben wollen.

„Emotional gesunde Nachfolge“ lesen

Als ich dieses Buch schrieb, hatte ich auf jeder Seite Sie im Blick. Was 
immer Ihre Rolle in Ihrer Gemeinde oder in Ihrem Werk sein mag – 
ob Sie für viele Menschen Verantwortung tragen oder für eine kleine 
Gruppe, ob Sie mit Kindern, Jugendlichen oder Erwachsenen arbeiten, 
ob Sie haupt- oder ehrenamtlich engagiert sind –, ich stellte mir beim 
Schreiben vor, dass Sie mir an meinem Schreibtisch bei einer Tasse  Kaffee 
gegenübersäßen. Ich liebe die Kirche und weiß, mit welchen Schwierig-
keiten und Herausforderungen Leitungsaufgaben in der heutigen Welt 
verbunden sind.
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Es ist meine Hoffnung, dass Sie und Ihr Team beim Lesen geistlich, 
theologisch und emotional angeregt und gestärkt werden.

Die Kapitel in diesem Buch sind in zwei Teile gegliedert:

Teil 1: Wo wir in der Nachfolge stehen
Teil 2: Die sieben Kennzeichen emotional gesunder Nachfolge

In Teil 1 werden wir vier Hauptursachen kraftloser Nachfolge herausarbei-
ten: Wir nehmen emotionale Unreife hin; wir stellen unser Tun für Gott 
über unser Sein vor Gott; wir lassen das reiche Erbe der Kirchengeschichte 
außer Acht und wir haben ein falsches Verständnis von Erfolg.

Sie werden auch Gelegenheit haben, online einen Test zur Beurteilung 
Ihrer emotionalen bzw. geistlichen Reife durchzuführen. Dadurch können 
Sie besser einschätzen, wo Sie momentan in der Nachfolge Jesu stehen.

In Teil 2 werden wir die sieben Kennzeichen emotional gesunder Nach-
folge untersuchen: Erst sein, dann tun; dem gekreuzigten – nicht dem ver-
westlichten – Jesus folgen; Grenzen als Gottes Geschenk annehmen; die 
Schätze entdecken, die in Schmerz und Verlust verborgen sind; die Liebe 
zum wichtigsten Maßstab der Reife machen; die Macht der Vergangenheit 
brechen; Leiten aus Schwäche und Verletzlichkeit heraus.

Wenn wir tief veränderte Christen mit Multiplikationspotenzial wer-
den möchten, dann müssen diese theologischen Wirklichkeiten Teil un-
seres Lebens und unserer Gemeindekultur werden. Dazu werde ich Ihnen 
eine Strategie vorstellen, die Ihnen dabei hilft, emotional gesunde Nach-
folge umzusetzen – zuerst bei sich selbst und in Ihrem Team, dann auch in 
der ganzen Gemeinde.

Ich empfehle Ihnen, langsam zu lesen. Lassen Sie es zu, dass das Buch 
Sie liest. Mit anderen Worten: Bitten Sie den Heiligen Geist, Ihnen eine 
Vision davon zu schenken, wie Ihre Gemeinde oder Ihre christliche Ar-
beit ein Ort der Verwandlung sein und an Christi Auftrag teilhaben kann, 
das Evangelium in die Welt zu tragen. Halten Sie inne und hören Sie auf 
Gottes Stimme. Vielleicht möchten Sie Tagebuch führen. Und vor allem: 
Reagieren Sie auf die Einladungen, die Gott auf dem Weg an Sie richtet. 
Nutzen Sie auch gern den Begleitkurs für Kleingruppen, den es zu diesem 
Buch gibt.2
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Es ist mein Gebet, dass Gott Ihnen auf der Reise durch diese Seiten 
ganz neu begegnet. Möge er Sie ausrüsten, Ihren Dienst als persönlich ver-
änderte Menschen zu tun, sodass die Erde voll werde „von Erkenntnis der 
Ehre des HERRN, wie Wasser das Meer bedeckt“ (Habakuk 2,14 LUT).
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